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Die Pädagogische Psychologie analysiert die 
psychischen Inhalte, Prozesse, Zustände und Ei-
genschaften, die in der pädagogischen Kommu-
nikation und Kooperation, insbesondere in der 
Bildung und Erziehung eine wichtige Rolle spie-
len. Einerseits basiert sie u. a. auf Erkenntnissen 
der Allgemeinen, Persönlichkeits-,  Entwicklungs- 
und Sozialpsychologie sowie der Pädagogik und 
anderer Nachbarwissenschaften, andererseits 
leistet sie einen Beitrag zu deren Weiterentwick-
lung. Traditionsgemäß befasst sich die Pädagogi-
sche Psychologie mit Bildungs- und Erziehungs-
prozessen im Kindes- und Jugendalter, zuneh-
mende Bedeutung gewinnt aber auch die Wei- 
terbildung und Qualifizierung Erwachsener. Mit 
Methoden und Begriffen, die den  pädagogischen 
Prozessen angepasst sein sollten, werden nicht 
nur psychologische Sachverhalte der Herausbil-

dung und Veränderung 
von Persönlichkeitsva-
riablen, ihren inter- und 
intraindividuellen Un-
terschieden, im „Nor-
malbereich“ untersucht, 
sondern auch Entwick-
lungsvarianten, die davon abweichen. Haupt-
gebiete dieses anwendungsorientierten und 
interdisziplinären Zweiges der Psychologie sind 
die Lernpsychologie, Er ziehungspsychologie, 
Instruktionspsychologie (Psychologie des Leh-
rens) und die pädagogisch-psychologische Di-
agnostik.

Die AutorInnen dieser Publikation möchten  
einen Einblick in die Grundlagen der Pädago-
gischen Psychologie geben. Durch die Konzen-
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tration auf die Lernpsychologie werden zwar 
bedeutsame Gegenstandsbereiche erfasst, wäh-
rend andere relevante Aufgabenfelder unbeach-
tet bleiben. Beispielsweise ist es für das pädago-
gische Wirken von LehrerInnen und ErzieherIn-
nen unerlässlich, auch über sozialpsychologische 
Aspekte im pädagogischen Kontext, die Instruk-
tionspsychologie oder Fragen der pädago-
gisch-psychologischen Diagnostik informiert zu 
sein. Für einen befriedigenden Überblick über 
die Pädagogische Psychologie bedarf es dem-
zufolge einiger Ergänzungen. Positiv ist anzu- 
merken, dass eine Vielzahl didaktischer Elemen-
te (Angabe von Lernzielen, Definitionen, Abbil-
dungen, Beispiele, Stichworte, Übungen und 
Zusammenfassungen) der Veranschaulichung 
dienen und den LeserInnen das Verständnis für 
die teilweise theorielastigen Dar legungen er-
leichtern. Englisch- und deutschsprachige Lite-
raturangaben sowie das Sachregister sind eben-
falls für das Studium hilfreich. 

Das erste von insgesamt 4 Kapiteln des Buches 
dient der Einführung in verschiedene Fragen der 
Pädagogischen Psychologie. Ausgehend von den  
Gegenstandsbestimmungen der Psychologie 
und Pädagogik wird für die Pädagogische Psy-
chologie definiert: „Der Gegenstand der Pädago-
gischen Psychologie ist das menschliche Erleben, 
Verhalten und Handeln im Kontext der Prozesse 
des Erziehens, Unterrichtens und des Bildens“  
(S. 15), deren wissenschaftliche Analyse sowohl 
Aufgabe der Grundlagen- als auch der Anwen-
dungsforschung ist. Interessante Hinweise wer-
den zu den Zielen (Beschreiben, Erklären, Vorher-
sagen, Verändern) und den Methoden der For- 
schung gegeben. Hier ist der Verweis auf statis-
tische Verfahren wichtig, die es notwendig er-
scheinen lassen, sich über die beschreibende und  
Prüfstatistik elementare Kenntnisse anzueignen.

Nach der Behandlung begrifflicher, historischer 
und methodischer Probleme werden danach im 
umfangreichen 2. Kapitel kognitive Strukturen 
und Prozesse erörtert, die Lerneffekte ermögli-
chen und selbst Ergebnis der Lerntätigkeit sind: 
Wahrnehmung, Aufmerksamkeit, Strukturen 

und Prozesse im Arbeitsgedächtnis, Strukturen 
und Prozesse im Langzeitgedächtnis, Problem-
lösen, Planen und Metakognition. Damit gelingt 
es, intrapersonale Determinanten der Lerntä-
tigkeit transparent zu machen, die an der An-
eignung von Wissen, Verhaltensmustern und 
Handlungsverfahren beteiligt sind. Für die Un-
terrichtsgestaltung erfolgen damit vielfälti- 
ge Denkanstöße, beispielsweise zum Tafelbild, 
zur Organisation von effektiven Lernvorgängen 
oder dem problemlösenden Lernen. 

Weitere Bedingungen des Lernerfolges enthält 
das 3. Kapitel: Intelligenz, Motivation und Emo-
tion. Einige Ausführungen, wie über die Intelli-
genzdiagnostik, Intelligenzmodelle, Intelligenz 
und Schulleistung, den Einfluss motivationaler 
Dispositionen auf die Schulleistung oder die 
Funktion der „pädagogischen Wärme“ in der 
Lehrer-Schüler-Interaktion sind gewiss auch für 
Interessierte außerhalb des schulischen Kon-
textes wissenswert. Aufschlussreich wären an 
dieser Stelle auch Informationen zur Korrela-
tion zwischen Intelligenz, Kreativität und Schul-
leistung gewesen.

Grundvorgänge und allgemeine Gesetzmäßig-
keiten des Lernens werden von psychologischen 
Lerntheorien erfasst, denen verschiedene Sicht-
weisen zugrunde liegen. Im abschließenden 4. 
Kapitel werden Lerntheorien mit ihren Paradig-
men und Lernprinzipien vorgestellt: Behavioris-
mus, Kognitivismus und Kon struktivismus. 

Resümee: Das vorliegende Buch gibt ausgewähl-
te Bereiche der Pädagogischen Psychologie wie- 
der und hat seinen Schwerpunkt bei pädago-
gisch-psychologischen Konstellationen, die das  
erfolgreiche Lernen in der Schule determinieren.  
Die didaktische Aufbereitung erleichtert die Prü- 
fungsvorbereitung von Studierenden (Pädagogik,  
Psychologie), darüber hinaus können auch Prakti-
kerInnen (LehrerInnen, ErzieherInnen und Sozial-
pädagogInnen) der Schrift für die pädagogische 
Arbeit brauchbare Empfehlungen entnehmen.
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